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Amtliches. 


Berlin, 18. März. Der König hat den bisherigen Landrath 
des Kreiſes Alteng Dr. Kruſe zum Geheimen Regierungsrath und 
vortragenden Rath im Miniſterium des Innern ernannt, ſowie dem 
Geheimen Rechnungsrath Brämer, Mitglied des Statiſtiſchen Bu⸗ 
reaus, den Charakter als Geheimer Regierungsrath, und dem Po⸗ 
lizeiſekretär und Kanzlei⸗Inſpektor Pohle bei dem Polizei⸗Präſidium 
in Berlin den Charakter als Kanzleirath verliehen. 


Der König hat weiter genehmigt, daß der Ober⸗ Staatsanwalt b 


Laue zu Marienwerder in gleicher Amtseigenſchaft an das Ober⸗ 
Landesgericht in Celle und der Erſte Staatsanwalt Dreſcher zu 
Liegnitz in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht I. in Ber⸗ 
lin verſetzt werden; ferner den Erſten Staatsanwalt Woytaſch in 
Berlin zum Ober⸗Staatsanwalt bei dem Ober⸗ Landesgericht in 
Marienwerder, den Staatsanwalt Lademann in Berlin zum Erſten 
Staatsanwalt bei dem Landgericht II. in Berlin, den Landgerichts⸗ 
rath Hirſchfeld in Berlin nun Direktor bei dem Landgericht I. da⸗ 
ſelbſt, den Landgerichtsrath Raemiſch in Görlitz zum Land⸗ 
erichts⸗Direktor in Poſen, den Kaiſerlichen Amtsrichter 
Kayser aus Buchsweiler in Elſaß⸗Lothringen zum Amtsrichter bei 
dem Amtsgericht in Guben, den Gerichts⸗Aſſeſſor Grebel in 
Vromberg zum Amtsrichter in Krone a. Br, den Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Bohn in Naſtätten zum Amtsrichter in Grätz, 
den Gerichts⸗Aſſeſſor Pauckſch in Landsberg a. W. zum Amts⸗ 
richter in Schloppe, und den Gerichts⸗Aſſeſfor Schnieder in 
Hörde zum Amtsrichter in Hörde ernannt. 
Der Rechtsanwalt Peyſer in Wreſchen iſt zum Notar 
für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Poſen mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Wreſchen ernannt. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 18. März. 

— Dank den energiſchen Kundgebungen aus dem 
Volke, ſo ſchreibt auch die „Freiſ. Ztg.“, iſt das Schul⸗ 
geſetz nunmehr als geſcheitert anzuſehen. Am Schluſſe 
der Sitzung des Kronraths am Donnerſtag erwähnte der Kaiſer 
des Schulgeſetzentwurfs, obwohl der Gegenſtand nicht auf der 
Tagesordnung des Kronraths geſtanden hatte. Der Kaiſer 
ſprach von den zahlreichen und ſtarken Kundgebungen, 
welche ſich im Lande gegen den Schulgeſetzentwurf 
erhoben hätten. Dieſelben könnten nicht unberückſichtigt 
bleiben. Man werde ſich im Miniſterium über eine andere 
Stellung zu den einſchlagenden Fragen ſchlüſſig machen müſſen. 
Mehrere Miniſter erklärten ſich in demſelben Sinne. Der 
Reichskanzler aber meinte, daß man die Entſchließung 
hierüber bis nach Beendigung der erſten Berathung der Kom⸗ 
miſſion aufſchieben könne. Der Kaiſer dagegen ſprach ſich im 
Sinne einer Vertagung dieſer Geſetzgebung aus. Nach Schluß 
des Kronraths reichte darauf Graf Zedlitz dem Kaiſer ſeine 
Entlaſſung ein. 

Man hat, ſo führt die „Freiſ. Ztg.“ dann weiterhin aus, 
in der letzten Zeit vielfach über peſſimiſtiſche Anſichten 
im Lande geklagt. Es nützt ja alles nichts, ſo lautete mehr 
und mehr die Parole. Nunmehr hat es doch genützt. Dieſe 
Erfahrung iſt mehr als alle guten Lehren vom Miniſtertiſch 
aus geeignet, einem Ueberhandnehmen des Peſſimismus ent⸗ 
gegenzuwirken. Der erfolgreiche Widerſtand gegen den Schul⸗ 
geſetzentwurf wird im Lande überall zur politiſchen Anre⸗ 
gung und Belebung beitragen. Das liberale Bürger⸗ 
thum im weiteſten Sinne des Wortes hat die Erfahrung ge⸗ 
macht, daß es bei geſchloſſenem Vorgehen wohl im Stande 
iſt, ſich den ihm gebührenden Einfluß auf die 
Staatsregierung zu ſichern. Die Tragweite dieſes 
Vorgangs geht noch hinaus über die Bedeutung des Scheiterns 
des Schulgeſetzentwurfs. 

Nicht minder wie den Maſſenkundgebungen aus dem Lande 
iſt der Erfolg, ſo meint das genannte Blatt ſchließlich, dem 
zähen und tapfern Widerſtande zu danken, den zuerſt 
im Plenum, dann aber namentlich in der Kommiſſion 
die drei Parteien der Freiſinnigen, Nationalliberalen 
und Freikonſervativen der konſervativ⸗klerikalen Mehrheit 
und dem Kultusminiſter entgegengeſetzt haben. Auch wenn 
die Entſcheidung nicht ſo raſch und plötzlich im Kronrath ge⸗ 
fallen wäre, würde dieſer organiſirte Widerſtand, mit dem in 
den letzten Tagen auch eine Verlängerung der Plenarſitzungen 
zu Gunſten einer Beſchränkung der Kommiſſionsfitzungen Hand 
in Hand ging, dem Geſetzentwurf immer neue zeitraubende 
Hinderniſſe bereitet haben. Aber beſſer als ein ſolches Ende 
durch Verſumpfung iſt doch die raſche Entſcheidung, insbeſondere 
eine ſolche Entſcheidung, welche keinen Zweifel darüber läßt, 
daß dabei der Wille des Volkes nicht unberückſichtigt bleiben 
konnte. 

Ueber die bevorſtehenden Perſonalveränderungen 
im Miniſterium äußert ſich die „Freiſ. Ztg.“ in einem weiteren 
Artikel u. a. noch wie folgt: N 

Was den Grafen Zedlitz anbetrifft ſo iſt es möglich, daß 
der Kaiſer ihn zur Zurücknahme feines Entlaſſungsgeſuchs zu be⸗ 
wegen ſucht. Wir glauben aber nicht, daß Braf Zedlitz ſich zum 
Verbleiben im Amte beſtimmen laſſen wird. Die Stellung des 
Grafen Zedlitz als Miniſter iſt derart mit dem Schulgeſetzentwurf 


verflochten, daß er bei Verden des letzteren nach keiner Seite 
die für ſeine Stellung erforderliche politiſche Autorität mehr ber 
ſitzen würde. Graf e ſelbſt wird ſich dies am wenigſten ver⸗ 
behlen. Denn er iſt keine ſubalterne büreaukratiſche 
Natur, ſondern ein ernſthafter wenn auch hochkonſer⸗ 
vativer Politiker. Ebenſowenig iſt es auch möglich, daß Graf 
Zedlitz ein anderes Portefeuille im Miniſterium über⸗ 
nimmt. Die Gegenſätze zwiſchen ihm und Miquel haben ſich der: 
art zugeſpitzt, daß beide neben einander im Miniſtertum nicht ver⸗ 
leiben können. 

Was den Reichskanzler anbetrifft, ſo finden wir es er⸗ 
klärlich, daß derſelbe ſich dem Entlaſſungsgeſuch des Grafen Zedlitz 
angeſchloſſen hat. Graf Caprivi iſt im Abgeordnetenhauſe derart 
155 den Schulgeſetzentwurf und den Grafen Zedlitz eingetreten, 

aß er deſſen Entlaſſungsgeſuch nicht als einen bloßen perſönlichen 
Akt des Reſſortminiſters betrachten konnte Trotzdem if 
Graf Caprivi nicht jo weit engagirt, daß er nicht im Amte ver⸗ 
bleiben könnte, wenn der Kaiſer dies wünſcht und Graf Caprivi 
ſich bereit erklärt, in der Schulfrage einen anderen Kurs ein⸗ 
zuſchlagen und weniger als bisher zu verſuchen, gegen den Strom 
zu ſchwimmen. Vielleicht giebt ihm auch dieſer Vorgang eine Lehre 


jür die Zuk 
ſei es des Grafen 


S 


ukunft. 
Wer wird der Nachfolger ſein, 
Wolz ſei es des Grafen Caprivi? Natürlich wurden in den 
Wandelgängen des Abgeordnetenhauſes und des Reichstages die 
verſchtedenſten Namen genannt. Wir halten das Schulgeſetz für 
definitiv geſcheitert. Aber daneben ſind wir einſtweilen nicht ge⸗ 
neigt, dem Perſonenwechſel im Miniſterium eine 
beſondere Bedeutung beizumeſſen. In erſter Reihe handelt 
es ſich darum, ob bei dem Erſatz Perſönlichkeiten von ſelbſtändiger 


"| polittjcher Ueberzeugung in Frage kommen oder nur ſolche, welche 


es für ihre Aufgabe halten, unbekümmert um die öffentliche Mei⸗ 
nung und die Anſichten der Parlamente, nur den Weiſungen des 
Monarchen zu folgen, anti wie dies Graf Caprivi am 27. Nov. 
1891 ausgeſprochen hat. n Miniſter dieſer Art würde Herr 
v. Lucanus (der hier und da als präfumtiven Nachfolger des 
Grafen Zedlitz genannt wird. — Red.) ſein. Derſelbe 7575 jur 
Karriere im Kultusminiſterium unter Falk, war ein Hauptkultur⸗ 
kämpfer und wurde alsdann nach dem Thronwechſel zum Chef 
des Zivilkabinets des gegenwärtigen Monarchen ernannt. 3 
iſt bekannt, daß Herr d. Lucanus Gegner des Schulgeſetz⸗ 
entwurfs fit. m Uebrigen wird er aber eine Miniſterſtellung 
Are gg anſehen, wie die Stellung eines Chefs des Zivil⸗ 
abinets. 

Ob Herr v. Bennigſen, von dem auch die Rede iſt, 
geneigt ſein kann, unter den gegenwärtigen politiſchen Verhält⸗ 
niſſen die Erbſchaft des Grafen Zedlitz zu übernehmen, möchten 
wir bezweifeln! 

En Blätter hatten eine Einladung des Abg. v. Rauch⸗ 
5 upt in das Schloß in Verbindung gebracht mit dem geſtrigen 

ronxath. Herr v. Rauchhaupt aber iſt nur zur Tafel eingeladen 
geweſen und konnte dieſer Einladung nicht Folge leiſten, weil er 
zur Zeit ſich in Delitzſch befindet. Der Name des Herrn v. Rauch⸗ 


haupt iſt bei den jetzt in Betracht kommenden Kombinationen nach wär 


Lage der Sache von vornherein auszuſchließen. 

— Zu den Mittheilungen über die neue Schloß⸗ 
Lotterie, das Gerücht von einer abermaligen Erhöhung 
der Krondotation und über den Abſchluß einer Kron- 
Anleihe von 40 Millionen M. bemerkt heute die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: 

g von maßgebender Stelle aus in den Stand geſetzt, 
auf das Beſtimmteſte zu erklären, daß keine dieſer Nachrichten auf 
die mindeſte W Anſpruch zu machen hat, daß ſie 
vielmehr ſämmtlich nebſt den dazu in Umlauf geſetzten Details aus 
der Luft gegriffen ſind. ER 

Das iſt mehr als nöthig. Uns genügt, daß die An⸗ 
gaben der jetzigen Wirklichkeit nicht entſprechen. Im Uebrigen 
ſchließen wir uns der Anſicht der „Poſt“ an, die zu den Ge⸗ 
rüchten über die Erhöhung der Krondotation, die aus 
deutſch-freiſinnigen Blättern herſtammen ſoll, folgende Bemer⸗ 
kung macht: \ 

Als Stimmungsſymptom iſt das Auftauchen jenes Gerüchts 
ebenſo bezeichnend wie bedauerlich. Es wäre aber verkehrt, wenn 
man nach dem Beiſpiel ſchlechter Aerzte das Uebel durch An⸗ 
kämpfen gegen die auf die Oberfläche tretenden Symptome des⸗ 
ſelben heilen zu können vermeinen wollte. Man muß der tiefen 
Quelle deſſelben auf den Grund gehen, wenn man wirklich die 
beſſernde Hand anlegen will. . { 

Bezüglich der neuen Schloßlotterie hört auch die 
„Poſt“, daß Miniſter Herrfurth ſich dem Plane gegen⸗ 
über ablehnend verhalte. Im Uebrigen bemerkt die „Freiſ. 

eitung“ entgegen den obigen Erklärungen der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ in Sachen der Schloßlot terie 


Folgendes: 

Was die Schloßlotterie anbetrifft, ſo halten wir unſere Nach⸗ 
richten (die „Freiſ. 1 75 hatte bekanntlich zuerſt von der geplanten 
Lotterie der Oeffentlichkeit Kunde gegeben. — Red.) in vollem Um⸗ 
fange aufrecht. Dieſelben ſtammen aus durchaus re 
Quelle. Wir hatten nicht behauptet, daß das Lotterieprojekt ge⸗ 
nehmigt worden ſei, ſondern wir hatten von Anfang an behauptet, 
daß dies Projekt dem Miniſterium des Innern unterbreitet wor⸗ 
den ſei, und ab eine Entſcheidung des Miniſters des Innern noch 
nicht ergangen ſei. Gerade in bielem Stadium hielten wir es für 
angezeigt, die öffentliche Meinung auf die Sache 
aufmerkſam zu machen. Wenn inzwiſchen die Entſchei⸗ 
dung des Miniſters des Innern in ablehnender Richtung getroffen 
worden iſt, deſto beſſer. Anders vermögen wir es auch nicht zu 
erklären, daß man mehrere Tage gebraucht hat zur Formulirung 


dieſer offiziöſen Erklärung. 
' ſchreibt: „Daß der Plan einer 


9 
Auch die „Voſſ. Ztg.“ 
neuen Schloßlotterie kbakſächlich beſtanden hat, iſt ernſtlich nicht in 


tit | ſoll. 


Abrede zu ſtellen. Es find auch, wie von verſchiedenen Seiten be 
hauptet wird, vertrauliche Anfragen bei Mitglie⸗ 
dern der ſtädtiſchen Behörden Se de ob für 
die Errichtung einer Terraſſe auf der Südſeite des Schloſſes 
die Stadt den nöthigen Grund und Boden abtreten würde. 
Ebenſo ſind Verhandlungen mit Bankhäuſern über 
die finanzielle Durchführung des Planes einer Verſchönerung des 
Schloßplatzes eingeleitet worden.“ 1 1 

Vielleicht hätte man ſich ohne die Alarmirung der „Freiſ. 
Ztg.“ diesmal ebenſo nachgiebig erwieſen, wie ſeiner Zeit bei 
der Koloniallotterie. 

Ueber die Kronanleihe endlich ſchreibt noch die, Volksztg.“: 

„Wie wir hören, hat die Krone eine größere Ausgabe gehabt, 
welche den dafür gemachten Voranſchlag bedeutend überſchreiten 

Man ſpricht von einer Summe bis zu 1%, Mill. M., deren. 
Deckung jedoch keine Schwierigkeiten bereiten fell.“ | 

— Die „Poſt“ fchreibt heute: 
Daß geſtern bezüglich des Volksſchulgeſetzes eine Wen⸗ 
dung eingetreten iſt, welche der Auffaſſung und den Abſichten des 
Unterrichtsminiſters nicht entſpricht, ſcheint ſicher zu fein. Ebenſo, 
daß der letztere ſich dieſerhalb zeitweilig mit Rücktrittsgedanlen ge⸗ 
tragen hat. Das Weitere beruht auf Muthmaßungen, über deren 
Begründung Sicheres ſich nicht feſtſtellen läßt. Wir möchten vor⸗ 
erſt vor einer optimiſtiſchen Auffaſſung der Lage warnen und recht 
dringend rathen, für alle Fälle das Pulver hübſch trocken 
zu erhalten. Wenn etwas erreicht worden iſt, ſo iſt es durch 
die Energie und Nachhaltigkeit des Widerſtan⸗ 
des gegen den Entwurf erreicht. Es wird vorausſichtlich 
dergleichen Mittel bedürfen, um die Angelegenheit zu einem Aus⸗ 
gleich zu führen, welcher gleichmäßig den Intereſſen des Landes 
und unſerer Auffaſſung entſpricht. 

— In den Verhandlungen über die Zurückziehung des 
Volksſchulgeſetzes ſoll der „Poſt“ zufolge das Zentrum 
erklärt haben, ihm läge an der Einbringung eines Volksſchul⸗ 
geſetzes auf der gegenwärtigen Baſis nichts, weil es von der 
nach den allgemeinen Wahlen zum Abgeordnetenhauſe zu ge⸗ 
wärtigenden klerikal⸗deutſchfreiſinnigen Mehrheit noch 
ungleich mehr zu erlangen hoffe. Das ſind natürlich 
ſchlechte Witze. 

— Selbſt die „Kreuzztg.“ iſt zu der Einſicht gelangt, 
daß die Phraſen über Entrüſtungsrummel u. dergl. nicht mehr 
ausreichen. Sie bringt heute einen erſten Artikel über „das 
Vo lksſchulgeſetz und die Furcht vor der katholiſchen 
Kirche“, in dem es heißt: 

„Man hat es glücklich dahin gebracht, daß ſelbſt ein Theil 
der evangeliſchen Geiſtlichkeit ſich den ungeheuerlichen 


Standpunkt leiſtet, gegen ein Geſetz zu agitiren, von dem ſie doch 
bekennen muß, daß es der Kirche und dem Chriſtenthum nützlich 


e. 

Alſo „ein Theil der evangeliſchen Geiſtlichkeit“ agitirt 
gegen das Geſetz und will von dem „Chriſtenthum“ der Herren 
Stöcker und Gen. nichts wiſſen. Der „Kreuzztg.“ muß es 
ſchlecht gehen; ſie fängt an, ehrlich zu werden. 

Der Bundesrath hielt geſtern unter dem Vorſitz 
des Staatsſekretärs des Reichs⸗Schatzamts Freiherrn von 
Maltzahn eine Plenarſitzung ab. In derſelben wurde die 
Zuſtimmung ertheilt: 

Dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend den Verkehr mit 
Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Getränken, dem Entwurf 


einer Ergänzung zum Reichshaushaltsetat für 1892/93, dem Ent⸗ 
wurf einer Berdrtung, betreffend die Klaſſeneintheilung einzelner 


Orte und den Entwürfen von Beſtimmungen über die Beſchäftigung 


jugendlicher Arbeiter auf Steinkohlenbergwerken und von Arbeite⸗ 
rinnen und jugendlichen Arbeitern in Zichorienfabriten. Sodann 
wurde Beſchluß gefaßt: Ueber mehrere Eingaben wegen Bewilli⸗ 
ung von Ausnahmen auf Grund des $ 105 dQ und des 8 130 a 
e 4 der Gewerbeordnung für verſchiedene Induſtrlezweige, über 

ingaben in Zoll⸗ und Steuerangelegenheiten, über ein Geſuch 
mehrerer Inhaber des Eiſernen Kreuzes, betreffend die Gewährung 
einer Ehrenzulage und über die Geſuche 1 77 früherer Reichs⸗ 
beamten wegen Anrechnung einer längeren als der geſetzlich penſions⸗ 
fähigen Dienſtzeit bei eſtſ ng ihres Ruhegehalts. An neuen Vor⸗ 
lagen ſind eingegangen: Ein Antrag des Reichskanzlers, betreffend 
die Behandlung der abgeſtempelten Schuldverſchreibungen der 
Prämien = Anleihe Bevilacqua la Masa, der Entwurf einer 
Verordnung über das Inkrafttreten der auf die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe bezüglſchen Beſtimmungen der Gewerbeordnungs⸗ 
Novelle vom 1. Juni 1891, ein Antrag, betreffend die Zollbehand⸗ 
lung der in Keſſelwagen eingehenden Verſchnittweine und Moite, 
der Bericht der Reichs⸗Schuldenkommiſſion über die Verwaltung 
des Schuldenweſens des Norddeutſchen Bundes und des Reichs, 
ferner ein Antrag wegen 1 der Beamten der Invaliditäts⸗ 
und A eſtfalen von der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung. Ueber die geſchäftliche Behandlung dieſer 

orlagen wurde Beſtimmung getroffen. Endli 
bezüglich der Rechnung der Kaſſe der Königlich 
Rechnungskammer für 1889/90, ſoweit ſie den 


migen, daß in Mainz gemiſchte 


Waaren geſtattet werden dürfen. 


— Ueber freifinnige Männer, welche in Wadel⸗ 
ſtrümpfen und Knieboſen am Hofe erſcheinen und Me⸗ 
nuett tanzen, glaubt der „Vorwärts |potten zu können mit denn 
Bemerken, das ſei der freiſinnige Männerſtelz vor Königsthronen. 
„Freiſ. Ztg.“ nicht bekannt 
itglied der freiſinnigen Partei das neue 


— Uns iſt, bemerkt bed die 
geworden, daß irgend ein 


wurde beſchloſſen, 
0 reußiſchen Ober- 
D betrifft, Entl bell Wente — 
eutſchen Reichs betrifft, Entlaſtung zu ertheilen, ſowte zu geneh⸗ 
8 5 Erben Tran ger ohne amtlichen 
Mitverſchlu von den unter Nr. 9 des Zolltarifs aufgeführten 
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Hofkoſtüm angelegt hat oder bei Hofe, Menuett tanzend, geſehen 
worden iſt 


— Zur Neichstagserſatzwahl in Strelitz hat Abg. Dr. 
Witte am Mittwoch Abend in Schönberg im Fürſtenthum Ratze⸗ 
burg einen Sener Vortrag vor 900 bis 1000 Zuhörern gehal⸗ 
ten. Die Begeiſterung der Verſammlung ſteigerte ſich 

um Schluß zu einer einmüthigen und ſtürmiſchen 
3 für den Redner Am Donnerſtag hat Abg. Witte in 
Altſtrelitz geſprochen und Freitag Abend in Neuſtrelitz. 


Lokales. 


Poſen, den 19. März. 
[ Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus 
ze von geſtern 1,38 Meter, heute 1,53 Meter, aus 
chrimm von heute 1,62 Meter. 


br. Die hiefige polytechniſche Geſellſchaft wird die Feier 
ihres fünfundzwanzigjährigen Beſtehens am Freitag, den 25 d. 
5 Abends 6 Uhr durch eine Feitvorftelung im Stadttheater 
egehen. 8 

br. Verkehrsſtatiſtik. An dem Uebergange über die nach 
Bromberg, bezw. Wreſchen führende Eiſenbahnſtrecke auf dem Wege 
vom Königsthor nach Jerſitz wird ſeit gehern früh bis Montag 
Abend, alſo während der Zeit von vier Tagen, eine Zählung des 
Verkehrs vorgenommen. Von Morgens früh 6 Uhr bis Abends 
8 Uhr zählen zwei Schutzleute mit Ablöſung die in der Richtun 
von und nach dem Königsthor paſſirenden Fußgänger, Reiter un 
Fuhrwerke. Man will durch dieſe Statiſtik feſtſtellen, ob der Ver⸗ 
kehr hier ein ſo bedeutender iſt, daß beim Paſſiren der Eiſenbahn⸗ 
züge hierſelbſt ſich größere Stockungen im Verkehr ergeben, da man 
an maßgebender Stelle aus dieſem Grunde, und auch um etwaigen 
Unglücksfällen vorzubeugen, nicht abgeneigt ſein ſoll, eine Ueber⸗ 
führung der Bromberger bezw. Wreſchener Strecke herzuſtellen. 
Die Eiſenbahnſtrecke nach Kreuz und Schneidemühl führt an der⸗ 
ſelben Stelle bekanntlich bereits über die Straße hinweg. 

* Abänderungen der Beſtimmungen über die Vertrags⸗ 
bedingungen für die Ausführung von Garniſonbauten wer⸗ 
den im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

„In Angelegenheit der Wahl der Gemeindevertreter 
in Jerſitz bei Poſen, welche Anfang nächſten Monats ſtattfindet, 
iſt dort von einer Anzahl polniſcher Wähler eine Kandidatenliſte 
aufgeſtellt worden. Dieſem Vorgehen gegenüber ſoll nun zum 27. 
d. M eine Verſammlung einberufen werden zu dem Zwecke, um 
ein ſtändiges polniſches Wahlkomitee einzuſetzen und Kandidaten 
ür die Gemeindevertretung aufzuſtellen. Der „Dziennik Pozn.“ 
pricht ſich in Uebereinſtimmung mit einem geſtern im „Orendownik“ 
gemachten Vorſchlage dafür aus, daß entweder von den bisherigen 
polniſchen Gemeindevertretern, oder von anderen polniſchen Ein⸗ 


wohnern des Ortes eine ſolche Verſammlung berufen werde, in 


welcher die Wahlangelegenheit klar dargeſtellt und einer von per⸗ 
jönlichen Rückſichten geleiteten Winkel⸗Agitation vorgebeugt werde. 
Die Verſammlung ſoll übrigens nach dem im „Orendownik“ ge⸗ 
machten Vorſchlage ſich auch mit dem Entwurf zum Volksſchul⸗ 
gejee beſchäftigen und über die Abſendung einer Petition an das 
f 6 in Angelegenheit der polniſchen Sprache Beſchluß 
aſſen. 

br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Freitag zwei Perſonen wegen Bettelns, ein Arbeiter aus Wilda, 
welcher ſich in vollſtändig betrunkenem Zuſtande in der Halbdorf- 
ſtraße umhertrieb, eine Arbeiterfrau von außerhalb, welche bei 
einem Kaufmann in der St. Martinſtraße eine Flaſche Liqueur 
eſtohlen hatte, und zwei Arbeiter am Sonnabend früh in der St. 
WWaldertſtraße, eg jeder mit einem Sad Kartoffeln betroffen 
wurden und angaben, dieſelben im benachbarten Dorfe Suhylas 
geſtohlen zu haben. — Gefunden wurde am 13. d. Mts. ein 
Taſchenmeſſer mit zwei Klingen und einem Pfropfenzieher und am 
16. d. M. Nachmittags von einem Kutſcher in ſeiner Droſchke ein 
Hut, ein Schirm und ein Stock. 


Angekommene Fremde. 


Boten, 19 März. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Präſident Bahmann 
a. Koburg, Lieutenant Burger a. Glogau, Rittergutsbeſ. Haepern 
. Samslau i. Galizien, Ingenieur Schmidt a. Danzig, die Kauf: 
leute Riegels a. Magdeburg, Gutmann u. Sohn, Altenberg aus 
Berlin, Lange a. Saarlouis, Neubauer a. Leipzig, Schön aus 
Dresden, Sparmann a. Hamburg, Lempert a. Aachen, Baumann 
a. Köln, Hahnbaſch a. Celle, Teſch a. Berlin, Reifer a. Hannover. 

Hotel de Rome. F. Westphal & 
Simonſon, Löwenthal, Cobet a. Berlin. 
Heine a. Mainz, Heinz a. Heilbronn, Lorber a. Antwerpen, Lob 
a. Lyon, Rohrmacher a. Stuttgart, Rentier Zeden a. Wersk, 
Amtspächter Frielingshaus a. Gr. 99 7 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Schommartz 
d. Danzig. Koberſtein, Kypke, Krüger a. Stettin, Ingenieur u. 
Lieut. a. D. Mathis, Verſ.⸗Inſpektor Kahlert, Moltereitechniker 
= a. Berlin, die Kaufleute Glona a. Wittenberg, Votteler a. 


Co. Die Kaufleute 
Chierſin a. Dresden, 


rantfurt a. M., Geſtrich g. Wuſterhauſen, Schmeil a. Leipzig, 
ommer a. Graudenz, Schwabacher a. Würzburg, Fiebig aus 
; 5 Goldberger a. Panzerider⸗Munkocs, Landwirth Neu⸗ 
E. a. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Wreſzynski 
und Frau a. Gneſen, Ebeling, Marquart a. Berlin, Cohn, Ko⸗ 
walski a. Breslau. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Mattiſchack a. Hannover. Wolf a. Hamer, Hans a. 
Augsburg, Landwirth Koch a. Janowitz, Rittergutsbeſitzer von 
Buch wski u. Frau a. Pomarzanki, Bauunternehmer Dittmann a. 
Köln a. Rhein, Lehrer Burdajewicz a. Gießmansdorf. 

Keilers Hotel zum Engl. Hof. Die Kaufleute Paulwitz a. 
Rogaſen, Meyer a. Breslau, Jacobſohn a. Berlin, Rogoczinski a. 
Gneſen, Gebr. Salinger a. Stenſzewo. 

Georg Müllers Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Die Kaufleute Schmit a. Dresden, Sommer a. Breslau, Beer a. 
Berlin, Erzepki a. Kl. Klotode, die Grundbeſitzer Klemt a. Krum⸗ 
oy, Kaliste a. Kroponitz, die Kaufleute Loegel, Tſchepke, Henſel a. 
Breslau, Meinert a. Stettin, Ingenieur Winkler a. Berlin. 


Karna. 


x 


Handel und Verkehr. 
1 Fe Berlin, 18. März. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
März. 


. Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
chen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ändiſchen Münzen) das 1 fein zu 1392 Mark 

t 2 ark 97 


TE 8 928 000 Bun. 5 112 000 
2) Beſt an Reichskaſſenſch.⸗ 26132000 Zun. 1101 000 
3) do. Noten anderer Banken ⸗ 11 139 000 Bun. 2 078 000 
4) do. an Wechſenn 530 158 000 Abn. 5 964000 
5) do. an Lombard forderung. 93 125000 Abn. 1954 000 
do. an Effekten 5945000 Zun. 1 340 000 
do. an ſonſtigen Aktiven * 32 879 000 Abn. 134 000 
a va. 
8) das Grundkapital Mart 120 000 000 unverändert 


9) der Reſervefonds 5 30 000 000 Zu 
10) d. Betr. d. umlauf. Not. = 885 559 000 Abn 
11) der ſonſt. tägl. fälligen 
Verbindlichkeiten = 635 057 000 Bun. 16 125 000 
12) die ſonſtigen Baffiva . = 2 982 000 Bun. 
Marktberichte. 


(Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

W. Poſen, 19. ig [Getreide⸗ und Spiritus⸗ 
Wochenbericht.] au er erſten Hälfte der Woche hatten wir 
leichten Froſt und ziemlich ſtarken Schneefall, in der zweiten Thau⸗ 
wetter. Trotz des fortdauernden Witterungswechſels iſt der Stand 
der Winterſaaten in der ganzen Provinz ein recht befriedigender. 
Die Getreidezufuhren waren ziemlich ſtark, beſonders lagen aus 
ohen Hand größere Offerten vor. Produzenten, die Be zu den 

oben Preiſen nicht verkauften, bieten jetzt ihr Produkt an und 
fügen ſich gern in billigere Gebote. Aus Weſtpreußen trafen wieder 
größere Bahnzufuhren von Sommergetreide ein. Der Geſchäfts⸗ 
verkehr verfolgte in Folge auswärtiger niedriger Notirungen eine 
recht flaue Haltung und mußten ſämmtliche Verellier mehr oder 
weniger im Preiſe nachgeben. Zum Verſandt beſtand nur geringe 
Kaufluſt, auch Müller bewahrten eine Zurückhaltung im Einkauf 
und deckten nur den nothwendigſten Bedarf. 

Weizen ließ ſich in feiner Waare noch gut verwerthen, 
andere flau und niedriger. Die mittleren Qualitäten wurden zu 
Lagerzwecken gekauft, 203 218 M. 

Roggen war ſelbſt bei weichenden Preiſen ſchwer zu plaziren. 
Für die beſſeren Sorten beſtand einige Nachfrage zum Verſandt 
nach der Lauſitz und Schleſien, 195—204 M. 

Gerſte wurde ſtark angeboten und war ſchwer an den Mann 
zu bringen, 145—168 M. 

afer über Bedarf M efübrt und billiger verkauft, 150 —158 
M., Saatwaare bis 170 M. 

Erbſen holten noch faſt vorwöchentliche Preiſe, das An⸗ 
e iſt ſchwach, Futterwaare 168 175 M., Kochwaare 195 

Lupinen waren nur in feiner Saatwaare beachtet, ſonſt 
ſchwer verkäuflich, blaue 65—73 M., gelbe 70—79 M. 

Wicken blieben unbeachtet, Offerten überſtiegen bei Weitem 
die Kaufluſt, 120—126 M. 

Buchweizen kam wenig in den Handel, 175—185 M. 

Spiritus. Die rückgängige Preisbewegung des Artikels 
dauert fort und ſchließen Notirungen wieder über 3 Mark niedriger 
als gegen Schluß der Vorwoche. Die Lage unſeres Marktes bietet 
ein recht trübes Bild dar, da nach Mittel⸗ und Süddeutſchland, 
ſelbſt bei Offerten von über 3 M. unter Berlin, jeder 5 fehlt. 
Dieſe Gegenden verſorgen ſich jetzt weſentlich billiger durch Melaſſe⸗ 
Spiritus. Die hieſigen Lager 1 ſich immer mehr und 
dürften bald die Höhe des vorjährigen Quantums erreichen. Ab 
Bahnſtationen gelieferte Waare wird nach Berlin weiter dirigixt. 
Für Sprit fehlt nach auswärts jede Nachfrage und ſind die hie⸗ 

gen Fabriken faſt lediglich für unſere Provinz noch auf frühere 
Verſchlüſſe beſchäftigt. Der Brennereibetrieb wird weſentlich 


wächer. 
Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 58,80 M., (70er) 39,50 M. 
— 3 nn 


CTelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 19. März. Die „Kreuzztg.“ hält 
die Meldung von der Demiſſion Caprivis 
aufrecht und fügt hinzu, der Kaiſer habe Herrn v. 
Lucanus an den Kultus miniſter geſandt, um 
dieſen zur Zurücknahme ſeiner Demiſſion zu be⸗ 


einanderſetzungen. 


Berlin, 19. März. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſ. Ztg.“] Im Abgeordnetenhaus wurde 
heute die dritte Leſung des Etats mit dem Juſtizetat fort⸗ 
geſetzt. Hierzu hielt der Abg. Wackerbarth (konſ.) eine ſehr 
ausfallende antiſemitiſche Rede gegen den angeblich zunehmen⸗ 
den Einfluß des Judenthums und wiederholte in Bezug auf 
den Xantener Fall verſchleierte Anſchuldigungen über eine par⸗ 
teiiſche Juſtizverwaltung, wobei er das Vorkommen von Ritual⸗ 
morden nachzuweiſen verſuchte. Der Juſtizminiſter wies 
dieſe Angriffe in der Rechtspflege durch Beſprechung eines 
ſchwebenden Falls zurück und ſtellte die Behauptung einer 
Parteinahme richtig. 

Abg. Lehmann (Ztr.) proteſtirte gegen die Beſprechung 
eines ſchwebenden Strafverfahrens ſowie gegen den Vorwurf 
einer parteiiſchen Juſtiz. Der Abg. Stöcker ſuchte eine 


gewiſſe Befangenheit der Juſtiz bei jüdiſchen Dingen darzu⸗ d 


thun, was aber regierungsſeitig wiederholt zurückgewieſen 
wurde. Die Abgg. Enneccerus und Rickert ſprachen ihr 
lebhaftes Bedauern über die ſtaatsgefährdenden Angriffe auf die 
Juſtizverwaltung aus und über das Schweigen der Konſerva⸗ 
tiven dazu. Letzterer widerlegte nochmals das Märchen der 
Ritualmorde und charakteriſirte die verwerflichen antiſemitiſchen 


Dru und Verlag ber Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. H. Mößtel) in VBoſen. 


997 000 Hetzereien. Miniſter Herrfurth gab Erläuterungen über die 
3875 000 Entſendung eines Kriminalkomiſſars nach Kanten. Abg. Vir⸗ 


chow iroſinirte die Wahrheitsliebe Stöckers und charakteriſirte 


2513 000 die ſyſtematiſchen antiſemitiſchen Hetzereien und bedauerte, daß 


die Konſervativen ſolche unter ſich duldeten. Die Abgg. 
Simon v. Zaſtrow und Kröcher erklärten, daß die konſer⸗ 
vative Partei kein Mißtrauen gegen die Juſtizverwaltung 
habe, aber ſie wollten ihren Mitgliedern die Vorbringung von 
Bedenken überlaſſen. Letzterer rühmte die Erfolge Stöders, 
die aber Abg. Virchow ganz auf Bismarck zurückführte; darauf 
wurde der Juſtizetat angenommen. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
5455 en 


vom 17. März 1892. 
en = rikate 

Gries Nr. 1 18 | 60 Mehl 00 gelb Band 14 | 80 
DOT 1 17 60 do. 0 ne 2| — 

Kaiſerauszugmehl. 19 — Brotme „ De 

Me 3 | — uttermehl. . . . 7 — 
do. 00 weiß Band 115 | 20 AM 620 

Rogg rikate: 

r ee ie | 60 Kommißmehl 14 — 
do. 0/11 115 80 ( Schrot 12 40 
59 14, = Kleie 7 
EIn 10 | 

rikate: 

Graupe Nr. 1 Grütze Nr. 2 14 | 50 
do. ara do. = 14 | — 
do. „3. Kochmehl 12 — 
W uttermehl 680 
do. 5 uchweizengrüße 117 80 
do. „ 6 s = II 17 | 40 

e Maismehl 9 — 


do. grob 4 105 
Grütze Nr 1 Maisſchrot 


8 8 8 
Die Notirungen gelten pro 50 kg per Caſſe ab hier, exkluſive 
Sack. Bei größeren 3 entipreihenb illiger. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März 1892. 


Datum 
Stunde 


0 
Gr. reduz. in mm] Wind. 


66 m Seehöhe. 


18. Nachm. 2 773,0 O Ihwa ed ‚1 
18. Abends 9 773,6 NO ſchwach heiter N 
19. Morgs. 7 775,1 NO mäßig heiter — 14 
Am 18. März Wärme⸗Maximum + 3,5° Celſ. 
Am 18. Wärme⸗Minimum — 01° = 
5 zone her 
en, 19. März. mt er Börſenbericht.] 
Geleiteb Gctünziat . J tegn tende 


(50er) 58,90, 
(70ex) la on 90 5 Sb) Be 1 % * 
. März. [Privat⸗Ber etter: n 
Eolelins still. Koto ohne Faß (50er) 58,90, (70er) 39,5). 


Vörſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 19. März (Telear, Agentur B. Hetmang, Posen 


en = 9 3 ſei 4 nicht 5 Nerd 5 75 ze 12 7605 uns u 3 
erfolgt. Der tusminiſter habe am Nachmittag do. K g e 
eine Beſprechung mit Caprivi gehabt. Das „Tage⸗ Node d eee ad rr 
4 5 2 
„blatt“ enthält dieſelbe Meldung. . do. April⸗Mal 199 25 198 50 70er Kuft⸗Auguſt 42 20 43 — 
Berlin, 19. März. In Betreff der augenblicklichen do. Junk⸗Jull 196 50 195 50 70er Aug.⸗Sept. 42 40 43 20 
Kriſis iſt festzuhalten, daß bisher es ſich nur um eine Kriſis 9 pr rn loto obne Faß 61 20 61 70 
des Kultus⸗Miniſteriums handelt. Das Entlaſſungsgeſuch des do. Ei Att. 52 20 53 — Ri 149 251148 50 
Kultusminister ift bisher nicht angenommen, da der Kaiſer Kündigung in Roggen — Wſpl. 
während des Erholungsaufenthalts in Hubertusſtock mit Kündigung in Suiritus (70er) —,000 Otr., (50er) —.— Ltr. 
ſchwierigen Entſcheidungen nicht behelligt werden darf. In| z, Berlin, 19 Aue GAB one. | 
Betreff des Reichskanzlers glaubt niemand, daß das Ent⸗ c - Junt- Jul 5 5 er ” 
laſſungsgeſuch, wenn ſolches an den Kaiſer gelangt iſt, ange Mogg ril⸗ Mai — 5 
' ( ' Dggen pr. 9 200 — 197 25 
nommen wird, ebenſo wenig, daß der Kanzler darauf beſtehen D. uni⸗Jull. 197 — 194 50 
wird. ane 1 5 ae 8 
Petersburg, 19. März. Durch eine heute veröffent⸗ D 41 
lichte Verordnung wird die Waffenfabrik Iſhewsk im Gou⸗ 8 41 80 4 10 
vernement Wjatka derart vergrößert, daß dieſelbe jährlich do. 70er Juli⸗Auguſt. 42 49 42 60 
600 000 Läufe » Kammern für das neue Gewehr anfer⸗ do. 70ex Aug ⸗Sept. #2 50 42 80 
tigen kann. r N — 
Nom, 18. März. Die „Agenzia Stefani“ berichtet aus Dt. 3% Reichs⸗Anl. 84 70] 84 75 Poln. 5%, Pſdbrf. 64 40 64 50 
Waſhington, daß das Komitee des Senats für äußere Angelegen⸗ Kontor, 10 Anl. 106 401106 40 Poln. Ele ort 62 25 2 —— 
heiten die Bill berathen habe, durch welche jede Verletzung der 585 3% 9 99 10 Ungar. 4% Goldr. 91 90 91 9) 
periönfichen oder dinglichen vertragsmäßig gewährleiſteten Rechte] Poſ. 4% Pfa 12 05 601101 40]. do. 8% Bapterr. 87 20 87 40 
er in den Unionsſtaaten anſäſſigen Ausländer der Jurisdiktion | 875 brf. 95 60) 95 60 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2169 500169 25 
der Bundesgerichte überwieſen wird. Die „Agenzia Stefant“ be⸗ | Bo. Rentendriefe 102 50/102 40 | Heftr. fr. Staatsb. 122 40.122 80 
12 a Ne ische die i — — 5 Po K 171 80 11 > Feen 8 39 50 39 40 
über die italieniſch⸗amerikaniſche Differenz ungenau bezw. verfrü . Ba ndſtimm 
ſei. Dieſe Differenz jet derzeit Gegenstand freundſchaftlicher Aus: | Heitr. Silberrente. 80 2 80 10 ſtill 


St 
Ruſſiſche Banknoten 20 40 204 30 
N dr. Biber 95 — 85 20 | 


Oſtpr. Südb. E. S. A 70 — 69 90 

Mainz Ludwighfdto!12 25 112 90 

Marxtenb. Nelaw. dto 55 50 

Feen Rente 87 40 87 30 1 
1880 91 60 


ahn „ „102 401102 25 

altzier 5 
Schweizer Centr 251129 90 
Berl. Handelsgeſell 128 10.127 60 


Deutſche Bank⸗Ak.t153 401153 — 
Diskont. Kommanb.1/7 401177 — 


1 5 r Gust 107 10 107 10 
umer Gu 
Dortm. St. Pr. L. A. 52 10] 52 75] Ruff. B. f ausw. O0 — — — — 
Gelſenkirch Kohlen 137 251137 90 ER 5 


1 
Nachbörſe: Staatsbabhr 122 50, Kred“ 169 40 Btölonto 
Kommondit 177 10 


Stettin, 19 März. „Telegr. Agentur B. Detmann, Poſen.) 


. 18 


Rum. 
Türk. 17% 
Gene A 
ruſon Werke 137 10 
225 10225 10 


Weizen unverändert Spiritus ſtill 

0. ⸗Mat 206 501207 — per loko 70 M. Abg. 40 80 41 40 
do. ai⸗Juni 207 — 207 50] „ April⸗Mai „ 41 20 41 40 
Roggen unverändert „» Aug.⸗Sept. „ 42 50 42 70 
50 e d e e ee = 

0. Mai⸗Jun 55 o. per loto —1 11 — 
Rüböl matt | 

do. April⸗Mat 53 —| 53 50 


do. Aug.⸗Sept. 53 25 54 — 
*) Petroleum loco verſteuert Uſance1¼ pCt. 


